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1. Ziele des Workshops

Auch im vierten Jahr nach der Veröffentlichung von
ChatGPT sind die Bedingungen für den Einsatz großer,
vortrainierter KI-Modelle in den Geisteswissenschaften al-
lenfalls vage ausgelotet (Simons, Zichert und Wüthrich
2025). Mit jedem neuen Modell wächst die Faszination für
die beeindruckenden Fähigkeiten dieser Systeme – sei es
in der Textproduktion, beim Sprachverstehen oder der In-
formationsstrukturierung. Zugleich mehren sich die Stim-
men, die auf grundlegende Probleme und Risiken ver-
weisen: Epistemologische Verschiebungen (Mollick 2025;
Livingstone und Stricker 2025), methodische Intranspa-
renz (Dobson 2023) und ethische Fallstricke (Reynold-
son 2025; Attard-Frost und Widder 2025). Nicht zuletzt
in seiner Keynote zur DHd2025 hat Marc Dingemanse da-
für plädiert, den wissenschaftlichen Umgang mit großen
Sprachmodellen kritisch zu beleuchten. Dingemanse hob
insbesondere die mangelnde Transparenz vieler Modelle,
ihre begrenzte Aussagekraft über Bedeutung sowie die Ri-
siken eines ungenügend reflektierten Einsatzes im akade-
mischen Kontext hervor. Die Nutzung proprietärer LLMs
kann weder dauerhaft garantiert noch im Detail nachvoll-
zogen werden. Viele dieser Modelle sind durch den Ein-

satz von RLHF auf gefällige Antworten (z. B. übermäßige
Zustimmung) optimiert (Malmqvist 2024), filtern oder ver-
zerren Inhalte, lügen gar bisweilen (Mitchell 2025; Liang
et al. 2025) und ermöglichen keine Kontrolle über Training,
Fine-Tuning oder sogar die genaue Modellversion (Man-
chanda et al. 2025).

Das Spannungsfeld zwischen omnipräsenten und (noch)
einfach zugänglichen Tools auf der einen und der notwen-
digen, aber komplexen Abwägung zu den Bedingungen
und Auswirkungen ihres Einsatzes auf der anderen Seite
verlangt eine grundlegende und differenzierte Auseinan-
dersetzung, die technisches Wissen mit (geistes)wissen-
schaftlicher Reflexion verbindet. Mit unserem Workshop
wollen wir zumindest einen Teilbereich dieses Themen-
komplexes abdecken (Reproduzierbarkeit, Interpretierbar-
keit, methodische Offenheit) und uns auf die Nutzung offe-
ner Sprachmodelle (OpenLLMs) fokussieren. Dabei wollen
wir ausloten, inwiefern sie eine transparente, nachvollzieh-
bare und kontrollierbare, aber auch handhabbare Alterna-
tive zu kommerziellen Closed-Source-Modellen darstellen
können (Kukreja et al. 2024). Der Workshop soll vor allem
dazu dienen, in die technische Handhabung einzuführen,
mit den Teilnehmenden sollen aber auch kritische Perspek-
tiven auf Potenziale und Grenzen von OpenLLM-Systemen
in der (digitalen) Geisteswissenschaft diskutiert werden.

Ziel des Workshops (ein ganzer Tag oder zwei Halbtage)
ist es, Wissenschaftler:innen aus den Digital Humanities
mit OpenLLMs vertraut zu machen – sowohl auf theoreti-
scher als auch auf praktischer Ebene. Der Workshop richtet
sich an Forschende mit Interesse an der Nutzung generati-
ver KI-Modelle, die sich kritisch mit der Frage auseinan-
dersetzen wollen, wie sprachmodellgestützte Verfahren in
geisteswissenschaftlichen Kontexten transparent, reprodu-
zierbar und nachhaltig eingesetzt werden können.

2. Gliederung des Workshops

Die Veranstaltung gliedert sich in drei Theorie- und zwei
Praxisblöcke:

A. Einführender Theorieblock: Warum offene LLMs?
Begriffsklärung und Modelle

Nach einer kurzen Einführung in Aufbau und Funktions-
weise großer Sprachmodelle klärt der erste Theorieblock,
was Offenheit bei LLMs konkret bedeutet (Liesenfeld und
Dingemanse 2024) und welche rechtlichen und technischen
Einschränkungen sich hinter scheinbar freien Modellen
verbergen (Gibney 2024). Die Teilnehmenden erhalten ei-
nen Überblick zu zentralen Modellfamilien (aktuell wären
das BERT, OLMo, Qwen und Gemma, kann sich durch ak-
tuellere Entwicklungen bis Februar 2026 noch ändern), zu
deren Lizenzmodellen, Performanz, Hardwareanforderun-
gen und verfügbare Schnittstellen.

B. Erster Praxisblock: Ein kleines OpenLLM auf dem
eigenen Rechner

Ein zentrales Anliegen des Workshops ist es, Hemm-
schwellen abzubauen und erste praktische Erfahrungen mit
OpenLLMs zu ermöglichen. Im Vorfeld der Veranstaltung
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erhalten alle Teilnehmenden ein Installations-Tutorial, mit
dem sie ein kompaktes LLM (z.B. OLMo-2 7B) mithilfe
der Plattform Ollama (alternativ: Huggingface) auf ihrem
eigenen Rechner installieren können. Während des Work-
shops wird ein Zeitfenster von ca. 30 Minuten eingeräumt,
in dem verbliebene Installationsprobleme gemeinsam ge-
löst werden können. Wer die Installation bereits erfolgreich
abgeschlossen hat, kann in dieser Zeit eine Kaffeepause ma-
chen, erste Prompts testen oder sich informell austauschen.
Ziel des Blocks ist ein erstes Aha-Erlebnis: Sprachmodelle
können lokal laufen, ohne Cloud-Anbindung, auf dem ei-
genen Gerät – wir halten dies für einen bedeutsamen Per-
spektivwechsel im Vergleich zur gewohnten Nutzung von
kommerziellen Plattformen.

C. Mittlerer Theorieblock: Mögliche Anwendungen
für OpenLLMs in den DH

Dieser Abschnitt des Workshops zeigt konkrete Nut-
zungsmöglichkeiten offener Sprachmodelle in geisteswis-
senschaftlichen Arbeitsprozessen auf. Anhand kleinerer
Fallbeispiele (u.a. Audio-Transkription, Textnormali-
sierung, Informationsextraktion) wird diskutiert, wo
OpenLLMs eine Alternative zu geschlossenen Systemen
darstellen können – und wo ihre Grenzen liegen (z.B. bei
geringen Kontextfenstern, schwächerer multilingualer Ab-
deckung, beschränkter Modellkapazität).

D. Zweiter Praxisblock: Ein leistungsfähiges
OpenLLM über Serverzugang

Für eine intensivere Erprobung der Möglichkeiten er-
halten die Teilnehmenden Zugang zu einem dedizier-
ten Server (bereitgestellt von den Workshop-Veranstalten-
den), auf dem mehrere leistungsfähige OpenLLMs (z.B.
Gemma-27B) bereitgestellt werden. Der Zugriff erfolgt
über eine JupyterHub-Umgebung mit vorbereiteten Note-
books. Diese bieten drei verschiedene Zugänge, darunter
ein vordefinierter Klassifikations-Task zum schnellen Aus-
testen und ein offenes Forschungsnotebook zur Entwick-
lung eigener Prompts oder Experimente. Je nach Interesse
und Vorkenntnissen können Teilnehmende unterschiedliche
Pfade wählen. Die Workshopleitung unterstützt bei der In-
terpretation der Ergebnisse und gibt Hinweise auf techni-
sche Hintergründe (Promptstruktur, Tokenisierung, Tempe-
rature etc.).

E. Abschließender Theorieblock: Vergleich von loka-
len, serverbasierten und kommerziellen LLMs, Aus-
blick

Der Abschluss des Workshops dient der gemeinsamen
Reflexion. Diskutiert werden soll, welche Erfahrungen mit
lokalen vs. serverbasierten vs. kommerziellen LLMs ge-
macht wurden, ob sich bereits abzeichnet, welche Modelle
für welche Aufgaben genutzt werden können und wo die
tatsächlichen Unterschiede in Bezug auf Transparenz, Kon-
trolle, Reproduzierbarkeit, Interpretierbarkeit liegen. Dabei
spielen auch Tools und Workflows für systematische Eva-
luationen (DeepEval, trackio, codecarbon, EcoLogits u.ä.),
sowie Erfahrungen mit diesen eine Rolle (Husain 2024;
Schmid 2024; Rudd, Andrews und Tully 2025; Luccioni,
Trevelin und Mitchell 2024). Abschließend soll noch dis-
kutiert werden, welche Infrastrukturen aus Sicht der DH-

Community wünschenswert wären. Der Workshop versteht
sich auch als Beitrag zur nachhaltigen Kompetenzentwick-
lung innerhalb der deutschsprachigen DH-Community.

3. Informationen zum Workshop

Format und Zeitstruktur
Der Workshop ist als zwei halbtägige oder eine ganztä-

gige Veranstaltung konzipiert (8 Zeitstunden inkl. Pausen).
Zielpublikum
Der Workshop richtet sich an Wissenschaftler:innen aus

den Digital Humanities, die bereits erste Erfahrungen mit
generativer KI (z.B. via ChatGPT) gemacht haben, aber
tiefer in das Thema einsteigen und insbesondere Alternati-
ven zu kommerziellen Lösungen kennenlernen wollen. Pro-
grammierkenntnisse sind nicht erforderlich, wohl aber die
Bereitschaft, mit eigenen Daten oder Fragestellungen zu ex-
perimentieren. Hilfreich sind Grundkenntnisse im Umgang
mit Kommandozeile oder Webtools (z.B. Jupyter Note-
books). Teilnehmende werden gebeten, im Vorfeld eine In-
stallationsanleitung durchzuarbeiten.

Maximale Teilnehmerzahl
Aufgrund der technischen Infrastruktur (Serverkapazi-

tät) ist die Zahl der Teilnehmenden auf 30 Personen be-
schränkt.

Technische Ausstattung

•   Eigener Laptop mit Internetzugang, mindestens 8 GB
RAM (empfohlen: 16 GB)

•   Vorab-Installation von Ollama oder vergleichbarer
Plattform nach Anleitung

•   WLAN und Stromversorgung vor Ort
•   Zugang zu bereitgestelltem Server (wird durch die Or-

ganisatoren eingerichtet)
•   Beamer für Präsentationen und Systemdemos
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Splatting); Prozessautomatisierung; Tools für die Digital
Humanities
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